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XVI. Z u  d e n  B i b e i c i t a t e n  b e i  S c h e n u t e .

In der vor kurzem erschienenen ersten Lieferung des I. Bandes von 
A m élin eau ’s Ausgabe der Werke S c h e n u te ’s 1) finden sich viele werthvolle 
Bibelcitate, von denen jedoch eine Anzahl von A m élin ea u  nicht erkannt wor­
den ist. Dies ist umsomehr zu bedauern, als sich darunter mehrere Bibel­
stellen finden, die bis jetzt im Sahidischen noch nicht aufgefunden waren.

Pag. 38,6. —  лшртретгл.пл.тл. м м о к  pn -eirci ngH. »Ne te laisse 
pas tromper dans la satiété du ventre». —  Schon Z o ëg a  385 , Anm. 6 hat 
hier -eirci in ottci verbessert, dem auch A m élin ea u  folgt. Zu diesen Worten 
macht er aber noch folgende Bemerkung: «Cette parole ne se trouve pas 
dans l’Écriture telle qu’elle est ici citée». Die Worte finden sich aber P rov . 
24,15 und decken sich vollständig mit dem Borgianischen Texte bei C iasca .

Pag. 64,4 ff.— ^■нд.не2£--тн'3"ш e&oA мпімгч. етоттлйА eTMUjMuje 
u&i n e e  enTds.inoiTTs.e eûbîV. ппетпеннтг. «Je vous chasserai du lieu saint 
pour que vous ne me serviez pas, comme j ’ai chassé vos frères». Dazu die

1) Oeuvres de S c h e n o u d i. Texte copte et traduction française par E. A m é lin e a u .  
Tome I, fase. 1 . Paris, 1907. — 495 —
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Bemerkung: «Je n’ai pas pu trouver ce texte». Die Worte finden sich aber 
Jer. 7,15. Vgl. boh. oirog ç ié g i-е и н о т  е&оЛ. g&poi мпірн^- етллрі 
нетенсннот. ха: ітгорріфсо opta; à-no -просш-пои иои, хаЬш; à-nkppiÿx -гои; 
àStXtpoù; ùpiüv, (таѵ то атеррса ’Есрраірі).

Pag. 88,8 ff.—  €П2£.ш2£.н гчк л.к2£.оос gAv п епроф нтнс 25_е нтоот  
ллгссотп ннетно&е м и  нетАѵнтіуг^те нги нтл. теттх^лт^и о т ^ іу о т  
ewïtoR gai -̂ttdwCCOTn ішстг22.нр ллг(о -̂HÄ.Ttoco&e нллг ннетно&е. «Се 
n’est pas sans raison que tu as dit dans le prophète: «Eux, ils ont choisi 
leurs péchés et leurs impiétés, ceux que leur âme aime; et moi aussi je  
choisirai leur moquerie et je  leur rétribuerai leurs péchés». Dazu die Be­
merkung: «Je n’ai pas trouvé ce texte». Die Worte finden sich aber Jes . 
66,3.4. Vgl. boh. несоотг 2^e ö.tccoth hhotauoit пелі notrccoq пн ётл. 
TomJnrx^H o tAujot4. Апон geo еіёсеотп нпотсео&і ovog hothoêi 
сіётнітотг пеоотг HTUjeßncb. ха: аитсі г!;еХЁ!;аѵто та; ô5oü; аитйѵ, хаі та 
(38«Хйур.ата аіпйѵ а Ÿ] аіітйѵ У)0£Х-/]<т£4 хаі èyй èxX£!;cp<.at £ptiiat-
уреата аитйѵ, хаі та; аріартt'a; аѵтаиоЗсЬачо аотоТ;.

Hier ist zu beachten, dass in dem vorliegenden Texte atccoth 
нпетгно&е ( =  та; аріартіа; аитйѵ) für das boh. йлгссотп hhotauoit (та; 
ôSoù; аотйѵ) steht.

Dasselbe Citât findet sich noch in einer anderen Rede des Sc^ienute 
im Besitze G o le n isc h e ff’s, jedoch mit einigen Abweichungen. Der Anfang 
von V. 3 lautet dort: ллгсеотН п петлш тіуд^те, Äw netrgÜH-trc ( =  та 
ёруа айтйѵ), das übrige wie im vorliegenden Texte.

Pag. 106,9 f. —  со нетнсо неоот nnegiootre етсоттеоn етгсеотп нл.т 
nnegiooirc nu6.ii«. «O vous qui laissez en arrière les voies droites, qui vous 
choisissez les voies ténébreuses!» Dazu die Bemerkung: «Je n’ai pas trouvé 
ce texte». Diese Worte stehn aber P rov. 2 ,із und decken sich vollständig 
mit dem Texte bei C iasca , da пеоотг doch wohl nur ein Druckfehler für 
псеоотг ist.

Pag. 122,3 ff. —  н ее  птл. n sto e ic  ö.gepev.Tq gissLA« п еетсі& стнріок  
Auieotroeiuj нл.т&. нсуг>.2£.е ngÄ.Auoc. «de même que le Seigneur s’est tenu 
sur l ’autel autrefois, selon les paroles d’Amos». Diese Worte sind von Am é- 
lin e a u  richtig als auf A mos 9 ,i zurückgehend erkannt worden; doch sehen 
wir zu, wie der Text bei Schenute weiter lautet: Avn€q&.gep6.Tq e2s..w. нео 
пто. и шле петсоотгн 2£_е n e e  HTö.q2to o c  Аѵпепрофнтнс 2£_е giotre 
€2£.м п еетсій .стнрю н ллгео нерютте €2£_н тлпе н отой  ніас. «il ne s’est 
pas tenu sur le tien à toi? Ou qui sait de même qu’il a dit au prophète: 
Frappe sur l’autel et frappe sur la tète de quiconque». Hierzu aber macht
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A m élin eau  die Bemerkung: «Le verset cité (Amos IX, 1) ne contient pas 
ces paroles qui sont une paraphrase». Hier ist nun aber A. im Irrthum, denn 
die an den Propheten Amos gerichteten Worte stehn etwas weiter in dem­
selben Verse. Bei C iasca  lautet der Vers, soweit er obiges Citât betrifft, 
also: л.Ѵпл.т en atoeic eq^gep^Tq g i2s.M п еетсіл .стн р іон ‘ ллпо ne2c.A.q 
2£.e gioTe поіАл.стирюп‘ (птлротноеін  нЛ  пнЛн CTgiboV)
nügiOTe e2£.ïï тлттн нотой  н ш . EtSsv тіѵ xûpiov есргатшта èîtt тси диача- атуіріои, хаі еітге Пата^оѵ ітсі чд iXaarqptov (хаі g-züt&yi'tztxi 'zx тротгиХа), хаі Staxû’j/ov et; XEtpaXà; —аѵтсоѵ.

Der einzige Unterschied zwischen dem Citate und dem Borgianischen 
Texte besteht darin, dass bei Schenute die Worte: н тлротноеш  нбі пнАн 
eTgiÊoA fehlen und dass an zweiter Stelle statt ріАгѵстнріон (tXa<TTY)piov) 
auch етсігѵстнрю н steht, wie im ersten Theile des Verses.

Pag. 160,3 f. —  н ее  етснр 2t e  evqu^Ä.T м м ^ е ш  ннетнлр  
лйѵгіцг^те. «comme il est écrit: Il les a données en exemple à ceux qui 
feront des impiétés». Dazu die Anmerkung: «Cf. E p is t . Jud. 9. Ce n’est 
pas une citation». Die Worte gehn aber nicht auf die genannte Stelle zu­
rück, sondern sind ein wörtliches Citât aus 2 P e tr i  2,6. Vgl. boh. & q^& T  
е т см о т  ншл.сеЬнс eeHd>.ujüiiu. inrôoîtypia [аеХХоутсоѵ xxzfyüv te&îixgj;.

XVII. E in e  a r a b i s c h e  P a r a l l e l e  zu  e in e m  k o p t i s c h e n  
W u n d e r m i t t e l .

In dem Papyrus 8116 . 811 7  des Berliner Museums2), welcher allerlei 
Wundermittel enthält, findet sich auch folgendes (1. 1. pag. 2 9 ,15):

<Тл.п пнш ет. noTg&.p A&Kceq gbAq епн[р] 
n egenptoMi етсіо ujdwTgioTei ме нетр[нт].

Bei Erm an und K rebs, Aus den Papyrus der Königl. Museen3), 
pag. 255 lautet die Übersetzung dazu:

«Nimm d a s . . . ,  das der Hund gebissen hat, wirf es in den Wein 
trinkender Leute, so prügeln sie sich einander».

Vergl. dazu K a z w in i4):

2) Koptische Urkunden I, № 26.
3) Berlin, 1899.
4) R u sk a , Das Steinhuch aus der Kosmographie des Zakarija ihn Muhammad ihn Mahmud 

a l-K a z w în î übersetzt und mit Anmerkungen versehen. [Beilage zum Jahresbericht 1895—96 
der prov. Oberrealschule Heidelberg.] — Kirchhain N.-L. 1896. (Berlin, Calvary), pag. 19.

Извѣстія II. Л. H. 1907.
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«H un d stein  (tJiXJj _,**). Wenn man einen Hund mit einem Stein 
■wirft, er danach beisst, und man dann diesen Stein in Wein wirft, so fängt 
Jeder Streitan, der davon trinkt».

Wir können jetzt das unverständliche іш ні in ш ош emendieren und 
übersetzen: «Nimm den Stein, in den der Hund gebissen hat, wirf ihn in den 
Wein trinkender Leute, so prügeln sie sich einander».

Beide Fassungen dieses Wundermittels gehn wohl auf eine gemeinsame 
Quelle zurück, aller Wahrscheinlichkeit nach auf eine jüdische.

ХУПТ. D a s  V e r b u m  *&cog.

Dieses sahidische Verbum ist bis jetzt nur in der verkürzten Form üeg  
und im Qualitativ £mg zu belegen. Bei P eyron  s. v. &eg finden wir die 
sahidischen Verbindungen &eg-».со, ßmg 2£.w und dazu noch das boh. 
отггьр-аг.«.

Man sieht aus dieser Zusammenstellung, dass P eyron  &eg-:x.со für 
identisch hielt mit einem sah. *отгер-2£.іо. Auch Z oëga  511. Num. CCV. 
pag. Tg hielt йерзио für identisch mit *oTreg-2£.io, boh. отглр-амо. Meiner 
Meinung nach sind aber *&cog und ovcog zu trennen.

Betrachten wir jetzt die Stellen, an denen das Verbum ::&oog &eo- 
*fc&g= £mg zu belegen ist.

Sir. 1 2 ,n . eujcone с'лр eqiyô.n. . . . epe atw q £mg епеснт. xac èàv
татшѵсодѵ] xaî 7rop£Û7)Tai <тиуxexuçwç.— L. 1. 19,26. отгн пето лш оннрос 
epe 2s.(oq ÊiHg епеснт eq g u n , ллгсо epe neqgoim  -weg im poq. êazi ~o- 
vy)p£u6(X£voç auyxexuçüjç (хгХаѵіа, xat та èvtoc; аитоО -rcXYjpyjç bokou.

Z o ëg a  pag. 511 sagt: «beg2£_(o puto pro отгер^со M. отглрзхло 
caput acclinare vel reponere: ет&e hh&homi*. т&л.иілром,
cenoem  млкоі enô-AveXoc тн рот. Adducitur ut locus scripturae sed inve- 
nire non obtigit».

Diese Worte sind aber wirklich ein Bibelcitat und finden sich H iob  
9,27.28. Der BorgianischeText bietet dafür: е!іугшаг.оотг v^ p  н^п&.ршо£ну 
ejvy&.2s_e eienegstcoi нтлг^иігчро.м.2J. cenoein  2s.e личоі ïïn^A\.e?V.oc 
тнротг etc. èâv te yàp еітгш, ітиХу]а-оріаі ХаХйѵ, аиухбфаç та> -тро̂ штсш <ттб- 
và^co28. cretctJLat тсаат тоТ; [àéXeotv.

Hier haben wir die Form neg statt Êeg und schon aus dieser Schrei­
bung geht hervor, dass wir cs hier nie und nimmer mit оттер zu thum 
haben; n konnte wohl für fc geschrieben werden, da jenes schon frühzeitig 
die Aussprache h angenommen hatte, doch niemals konnte n  für отг eintreten.
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Das ursprünglichere unseres Verbums ist aber sicher die Schreibung 
mit 6 .

Die soeben angeführte Stelle aus Hiob kann ich noch einmal als Citât 
belegen und zwar in einer Rede des S ch en u te  (in der Sammlung G ole- 
n isc h e ff , pag. p ïïô . Col. a): eiefeeg:x.coi nTôwôklyôwgOAA., cenoem ’ 2^e’
МЛѴ.ОІ ППд.М€?Ѵ.ОС ТНрОТГ g t l  OTTAUlèkg H gH T ’.

P eyron  führt die bob. Verbindung отг^ х-іо  aus L uc. 9,58 an; dort 
bedeutet es jedoch «das Haupt niederlegen», (ô 5è vice, ®oö аѵйрсотои oùx. 
v /u  ezov ty]v x£®aXŸ)v хХіѵу].), im Sahidischen steht aber an dieser Stelle: 
рект Teqevue «sein Haupt neigen», cf. M atth . 8,20. An der herangezo­
genen Stelle aus Hiob steht für sah. €i€Ü€g-2s.toi boh. ешл.к.іо?Ѵ.2£_ jù.n&.go.

Es kann nach dem Gesagten wohl kaum einem Zweifel unterliegen, dass 
wir im Sahidischen ein Verbum

*&cog heg- ümg

haben, mit der Bedeutung «beugen, senken», das von

071400 07r e g -  ОТГгчрг ОТГНО
zu trennen ist.

XIX. B e r z e l i a  u n d  S i s i n n i o s .

In einem Hymnus auf verschiedene Märtyrer in einer Handschrift des 
Asiatischen Museums5) lautet ein Vers (10) folgendermassen:

ILAoioc сотгеепшое 
fteoq doquje^pi .wiiep^eAiA 
ö.qep-tpopm м п і^ А ол і нлеАсом  

пте ^\иетл(і

«Der heilige (âyto;) Susenn ios, 
er schlug die B e r z e lia , 
er trug (-cpopiïv) den unverwelklichen Kranz 
des Märtyrerthums (-[лартир)».

Der Name hep^eTU*. ist meines Wissens noch nicht erklärt.
Zuerst begegnen wir diesem Namen in einem äthiopischen Texte, welcher

5) Abthcilung III, № 5.
I. Л. II. 1907.
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aber sicher auf ein koptisches Original zurückgeht. Der Name lautet in 
Transcription : W erzcljâ.

K arl F r ie s , welcher den Text in lateinischer Transcription mit Über­
setzung herausgegeben h at6), hielt den Namen für identisch mit U rsu la . 
Sehr richtig bemerkte dazu B a sse t: «L’identification de Ouërzëlya avec 
Ursule, proposée par M. F r ie s , est impossible: ce dernier nom étant abso­
lument inconnu en Éthiopie et même en Orient. D ’ailleurs nous verrons 
cette femme appelée M e lin t ia  dans une version européenne* 7)».

Meines Erachtens ist iä. sicher orientalischen, speciell semi­
tischen Ursprungs; es steckt doch wohl darin ^ п з «Eisen», wozu man vergl. 

den männlichen Personennamen 2 Sam. 17,27. 21,8. E sra  2,2i. LXX: 
BepÇeXXact, Bip'O.XXd; Josep h us: Вер&ХаТзс, BcÉp'CsXoç, BÊpÇeXoç. Im Kop­
tischen ist ÊepceXeei (II R eg. 17,27) überliefert.

Es kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen, dass wir in 
das Femininum zu BcpÇeXaïoç haben8).

Wenn wir рсеЛ іь, resp. kep^eTUö, in den boheirisch-arabischen 
Scalen unter den Yogelnamen antreffen, wo es durch <u,LolJ «die Saugerin» 
d. i «der Vampyr» und pl «Gespenst; Epilepsie» erklärt w ird9), so
darf das nicht Wunder nehmen, da in alten Zeiten die Fledermäuse zu den 
Vögeln gerechnet wurden. Nach der Legende tödtet Berzelia den Sohn des 
Sisinnios, worauf sie selbst von Sisinnios getödtet wird. Das böse Weib der 
Legende ist später zu einer bösen Unholdin geworden, die den Kindern, 
besonders den neugeborenen, nachstellt und ihnen des Blut aussaugt, ähnlich 
den L am ien  und der S tr ix  der Griechen und Römer und der L il i t h  der 
Juden10). Der Name Berzelia aber ist zum Gattungsnamen geworden, mit 
der Bedeutung «Saugerin» (Vampyr), Gespenst, Epilepsie».

Da p) auch Epilepsie bedeutet, so dachte C rum 11) an die
Möglichkeit, die Schreibung лАерсеАіл., die sich in einer magischen Formel 
zur Abwehr verschiedener böser Geister und Krankheiten findet, sei eine 
ungenaue Wiedergabe von гтаХтф'а. Ich halte das für kaum möglich.

G) The ethiopic legend of Socinius and Ursula. (Actes du VIII-me congrès international 
des orientantes, tenu en 1889 à Stockholm et à Christiania. II. Section I: Sémitique: B. pag. 65—70).

7) I ten é  B a ss e t , Les apocryphes éthiopiens IV. Les légendes de S. T ertagetdeS . Sous- 
nyos. (Paris, 1894). pag. 12. Anm. 2.

8) Damit dürfte wohl auch der Familienname B e r z e l iu s  Zusammenhängen.
9) K ir ch er  169. «Mater puerorum, Caprimulgus, qui insidiatur pueris dormientibus». — 

Annales du Service des antiquités de l’Égypte. I. (1900), pag. 52.
10) Vergl. ein abessinisches Amulet im «Journ. asiat.» T. IX (1907), p. 346.
11) Catalogue of the Coptic manuscripts in the British Museum, pag. 253.

78



—  501 —

W ie B e r z e l ia  so ist wohl auch S is in n io s  semitischen Ursprungs.
Im Koptischen begegnen wir folgenden Formen: c ic im o c 12), сісш - 

ш о с 13), сотгсш шос14) сосгш ш ос15) und den verkürzten Formen: c ic m 16), 
c ic m i17), с о т с ш е 18) со т гст п е19 20); arah. äthiop.
iVfi'iP'fi; Sosenjos, Suscnjos. Sicher hängt dieser Name mit zu­

sammen und ist die männliche Form zu Еоистаѵѵа (лзйіІЕІ), vergl. den Namen 

Ô 1 Chr. 2, 31. 34. 35. Dem Namen Susanna begegnen wir im Kop­

tischen in folgenden Formen: сотгс^нн*.21), сотгсш н22); auch der auf 
einem griechisch-koptischen Grabsteine23), vorkommende Name co ^c im d ^  
dürfte nur ein durch die Unwissenheit des Steinmetzen entstelltes ^сотсшнй. 
sein.

Im Griechischen finden sich die Formen Eutivvioç, Storno; (Pape), die 
aller Wahrscheinlichkeit nach durch den römischen Namen S ise n n a  (Stotv- 
vaç, Siaévva; etc.) beeinflusst sind.

XX. Z u  e in e m  G r a b s t e i n  im  B r i t i s c h e n  M u se u m .

Unter den Grabsteinen des Britischen Museums findet sich einer, der 
von H a ll folgendermassen beschrieben w ird24):

«17. Epitaph of «our brothers Apa Abraham, Dorotheos, the Apa 
Pol[ydorus?]», and otliers containing. . . . invocations cf saints.

Square Limestone Tablet (broken)...........[№ 672].»
Die Inschrift mit H a ll’s Übersetzung lautet:

12) Cod. Borgianus. CCLYI bei Z oëga , pag. C12.
13) Cod. Yaticanus LXVI in den Mém. de la Mission au Caire IV, pag. 175—184.— 

H y v e rn a t, Actes des martyrs I, 99.
14) Vgl. oben pag. 491.
15) T h e o to k ia  pag. ÜÄF (fr).
16) Cr um 1. 1. pag. 305.
17) Cr um, 1. 1. pag. 287.
18) L. 1. pag. 232 a.
19) L. I. pag. 484.
20) T h eo to k ia  pag. f r .
21) D a n ie l, Susanna und in der Homilie des Johannes Chrysostomus R o ssi II, 2 und 

British Museum JV» 171.
22) Grabstein zu Miramar bei S tern , Kopt. Gramm, pag. 437. u. Revue égyptolog. IV. 

pag. 27.
23) L e p s iu s , Denkm. VI, 99. № 557.
24) H. R. H a ll, Coptic and Greek Texts of the Christian period from ostraka, stelae, etc. 

in the British Museum. (London, 1905), pag. 145.
гія H. A. H. 1907.
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[oMnp&tt Al] 
пиот AinnujHpe 
лшпепнл. етотг 
ечеіЬ лпл. іерслііечс

5 лпг». е п с о х  т е п 2 5 .о

еіс емм^ллт лід.ріл. 
л.м Tciü7V.dw п е п и о б 'т  
сот гіпл. поАло &.пл. тер 
ліоттте лпл. п*.кепе 

ю гчпл. лійліл.ріб. п^нш  
лріліннтте лпл. £iop ein

пл иеоин"»' <мігѵ лАр&. 
рл.лі, аоорсое, плпгч поА 

[ ......................................... ]

«[In the narae of] 
the Father and the Son 
and the Holy Ghost,
Apa Ieremias,

5 Apa Enöch, Our Lady 
Mother M ariaam ,
T si bla, the great 
father Apa (A)polö, Apa (Pa)ter- 
moute, Apa Pakene, 

io Apa M akaria Paeni(?); 
remember Apa Hör, Apa

( . . . . )  the brethreu Apa Abra­
ham, Dorotheos, the Apa Pol- 

[ .......................................................1

Ich kann hier in manchen Punkten H a ll nicht beistimmen.
Z. 5— 7. —  теп2£.о|еіс еліАіл.гмт ліл.рігі|гіАі tciüAä. «Our Lady 

Mother M ariaam , T s ib la » ].—  Hier halte ich лі^ріс^Аі für unmöglich, 
es wäre лілрірл.м  oder лі&.рі&. zu erwarten; in Wirklichkeit steht auch 
letzteres da, und das a.m , welches eine Abkürzung für л.лі&. ist, gehört zum 
folgenden tci&Aä ; dieses лліл. ist aber der bekannte Ehrentitel entsprechend 
dem л п л . Der Name tcj&Aä., dem wir noch auf einem anderen Denkmale 
im Britischen Museum25 26) begegnen, ist aber weiter nichts, als die synko­
pierte Form von ci£nrAA&, ciÊnrAd. mit dem Artikel, den wir so häufig bei 
Personennamen antreffen. Dass hier aber tcjfiA*. wirklich gleich tci&ttAAä. 
ist, geht zweifellos aus vielen anderen Grabinschriften hervor, in denen neben 
verschiedenen Heiligen auch die Jungfrau Maria, so wie Henoch und die 
Sibylle angerufen werden. Vgl. R e v illo u t, Les prières pour les morts dans 
l ’épigraphie égyptienne20). № 14. (Saqqarah): лпгѵ encore ^ аіл. сіЬтгААь . 
JV?. 15. (Vatican): пенекот гыіл. іернлил.с aih гіпгі e m o ^  лліл  сі- 
ЁптААл..— Ferner auf zwei Grabsteinen im Museum zu Alexandrien27): 
JV” 289: [йлііѵ. іереліігіе en ]c o ^  пемпот aii^c&hA =  іул.ЬрінА

25) H a ll, 1. 1. pag. 115. [Л: 29764].
26) Revue égyptologique IV (1885), pagg. 1 ff.
27) Revue de l’Orient chrétien X (1905), pag. 251 f.
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=  «йксчл. млрій. Л.М*. сі£пгЛл. № 2 7 5 : [л п л  іе]рнліі*. гш л [ento^ç] 
[лмл. сіЁпг?Ѵ.]Лгч.

Zur synkopierten Form тсі&Л.^ =  тсійтгААл. vergl. üäkA a. 28) =  
ßaxuAov, b acu lu s, baculum , daneben auch ßaxAov und ßaxXa Suid. ; 
tpm‘\ o n 29) =  oißoiAa, fib u la , auch©t'ßXa, fib la; ко-ггкЛ.кш30 31), rottrA ik 81). 
rovrA ô. 32), rorA a. 33), rottrA c 34), ксжеА35 36) =  xouxoûXXsov, daneben 
xouxXtov von cu cu llus; сгч.ргшА&.8e) =  o-apxoxoXXa, s a r c o c o lla 37).

Zu den Namen &пл noAw лпл, терлѵспгте bemerkt H a ll: «noAto 
sic for л.поАсо. терм отте for пгчтермоттте. In both cases the end of the 
word лпеѵ. has been confused witli tbe beginning of the name». Das ist nur 
zum Theil richtig. Im ersteren Falle tritt einfach zur Vermeidung des 
Hiatus Elision ein und statt гхпг>. гчпоАоі» schreibt der Text г.пб.тю'Л.м; zu 
schreiben ist es entweder zusammengezogen лпдчИоАсо oder л.п’ л.поАсо, 
aber nie und nimmer лпеч. noAco. Ähnliches ist auch sonst noch zu belegen; 
so findet sich in einem Fragmente der «Apophthegmata patrum» in der Go- 
le n isc h e f f ’schen Sammlung: a ^çiÂA^c, wo dann
abzutheilen ist л.ті’ д<уцЪ!кь.с..

Z. 10 . —  м&к&.рі&. n&Hiu «Ара M ak aria  Paëni (?)»]. —  Dies
dürfte schwerlich richtig sein. Es ist hier sicher abzutheilen: л.п&. м&к&рі 
гчпд. н т  «Ара Makari Ара Êui». лпд, нні steht vielleicht fehlerhaft für 
&пл. с н ш 38) oder <\пгѵ нсі =  а.ил. п*.нсі.

Z. 11. 12. —  а п |пл. исоннтг «Ара ( . . . . )  the brethren»]. Zu Z. 12  
macht H all die Bemerkung: «The first name has been omitted by the stone- 
cutter». нсоннтг ist natürlich ein Fehler für песниѵ, e«.n ist Abkürzung 
von Л.ПЛ., wie wir oben auch a .w für hatten, das weitere ist aber als

28) Apophthegmata patrum hei Zoëga, pag. 335.
29) Martyrium der h. Theonoü. (Cod. Borgianus CXLV). vgl. Kl. kopt. Studien XLVI1I, 

pag. 01 69 (441).
30) Ä. Z. XXIII (1S85), pag. 41, wo піяотіѵЛюп durch ö,U_jD\ erklärt wird.
31) Crum, Ostraca Л; 395.
32) À. Z. 1. 1. — Bevue égyptol. IX (1900), pag. 164. — Crum, Catalogue pag. 311. Л° 699.
33) Ä. Z. 1. 1. ^-иолЛа. AkiLaJl.
34) Crum, Ostraca Л? 466.
35) Martyrium des Johannes von Phanigôit. (Journ. asiat. IX (1887), pag. 178).
36) Cod. Vatican. LXI, 4. (fol. 118'". pag. тгх., Z. 16). іуво-тлЛо гл.р éç*.itc«.piiuAe, 

йэге піотнй пте піоеАнпос.
37) S o p h o k le s , Lexicon s. ѵ. «the gum of the peach-tree. Diosc. 3, 89 (99). Galen. XIII, 

226 D. 429 A».
38) vgl. сьне Ulo.
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ein Ganzes aufzufassen: пл.п€спнтг, eiu Personenname, der aus dem Mar­
tyrium des P a n esn êu  hinlänglich bekannt is t39).

XXI. Z u r  L e i d e n e r  H a n d s c h r i f t  I n s i n g e r  № 53.

In der Publication von P le y te  und B o e se r  trägt dieser Text die 
Überschrift: A pa M ena. Demnach zu urtheilen vertraten die beiden Her­
ausgeber die Meinung, der ganze Text von zwei Seiten handele von dem 
Märtyrer M enas; hei näherer Prüfung jedoch stellt es sich heraus, dass der 
Text nur zum geringsten Theile von dem genannten Heiligen handelt und 
ferner, dass in der Publication Recto und Yerso verwechselt sind.

W ir haben es hier aber mit Bruchstücken aus zwei verschiedenen 
Schriften zu thun, die beide dem Kyrillos von Alexandrien zugeschrieben 
werden. Diese Schriften sind: 1 ) Eine Rede auf die h. Jungfrau Maria und 
die Geburt Christi und 2) ein Encomium auf den h. Märtyrer Menas.

Das Bruchstück der ersten Schrift nimmt das ganze Recto (bei 
P le y te -B o e s e r :  Verso) ein und vom Yerso (resp. Recto) noch die 1. Co- 
lumne, Z. 1— 20. Darauf folgt die Unterschrift: л.пл. іѵтріАЛос « ь .р х н" 
сш скопос ир&ко^- «Ара Kyrillos, der Erzbischof von Alexandrien» und 
die Überschrift: (go)Ai&ioc тотг л тто т  (ôfxot'ooç той айтой) des Encomiums 
auf Apa Menas, welches mit Z. 24  der 1 . Columne beginnt und bis ans 
Ende der Seite geht. Der Text dieses Blattes aber wird aus einer Liturgie 
zu einem Festtage oder aus einem Synaxar stammen und zwar zum
15. H atü r; das ganze Werk wird überhaupt nur kurze Abschnitte aus 
verschiedenen Schriften enthalten haben.

In dem Bruchstücke der ersten Schrift lässt sich nun manches mit 
Sicherheit ergänzen:

R ecto  (Verso). Col. 1. Z. 22. 23.

-------------- АШ П . . .
e n e « . . .cp. 
птлхрг.оот gtt тм и  
те п т е іст т р о а .о с  
сре петнмм&.н 
тнротг CÜJTм

39) G eorg i, De miraculia S. Coluthi et reliquiis S. Panesniv. fRomae, 1793), pagg. 178 —
193.
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Hier ergänze ich:

--------------- м п  п [кесе]
епе nfneûAd.cJtiJïfHjMdw 
МТЛ.Ц2£_00ТГ etc.

d. h. also: «und die übrigen Lästerungen (ßXa<7<pTip.a), welche er aussprach 
inmitten der Versammlung (aüvoSs?), während alle, die mit uns waren, (es) 
hörten». Es ist hier ohne Zweifel von Nestorius die Rede.

Col. 2. Z. 22: eqpgo. ist zu eqpgcofü] zu emendieren und zu ergänzen und 
das Ende von Z. 27 zusammen mit тл. in Z. 28 —  zu [ k&.]t*. zu ergänzen.

Den Abschnitt von Z. 23 — 32 können wir jetzt übersetzen: «Unser 
Gott ist unser König von Ewigkeit her. Er arbeitete an unserem Heil 
inmitten der Erde, das ist es, dass das Heil wegen dieser Jungfrau (~apôâ- 
voç) entstand, denn Christus wohnte in ihren Gliedern (piXoç) und arbeitete 
für das Heil des ersten Vaters Adam, das ist es, dass er ihn erbaute in 
ihrem Mutterleibe nach (хата) seiner Weisheit (стосріа). Geboren wurde diese 
ehrwürdige (а-ерл/бс) Jungfrau (тсардіѵос) am fü n fze h n te n , welcher ist die 
M itte des Monats»................

Hier bricht das Recto (resp. Verso) ab und wir gehn zum Verso über.
Das . . .  .p  zu Anfang ist sicher zu [л.е-со]рzu ergänzen, vergl. Col. 2, 

Z. 9. 10 . нсотгмптн лше&от гч-есор «am 15-ten Tage des Monats A th ö r  
(Hatlior)». Wir können jetzt den letzten Satz ergänzen zu: «welcher ist die 
Mitte des Monats A thör».

Nach dem Synaxar ist der 15. Hatür der Gedächtnisstag des h. Mär­
tyrers Menas. Dass aber an demselben Tage auch der Geburtstag der h. 
Jungfrau Maria gefeiert wurde, finden wir in keinem der bekannt gewor­
denen koptisch-arabischen Synaxare, und doch muss in der koptischen Kirche 
der 15. Hatür das ursprüngliche Datum des Geburtsfestes der h. Jungfrau 
Maria gewesen sein, wie dies aus folgender Stelle des Cod. Borgianus 
CXVII mit Sicherheit hervorgeht: negoo-y пт&.тт2£.по птпгѵреепос 
ngHTcj ne соттлштн мпеСіот ge^top кл.тл. н ер ем п к н м е40). «Der Tag, 
an welchem die Jungfrau (Tapaivo;) geboren wurde, ist der fü n fze h n te  
Tag des Monats H ath ör nach (хата) den Ägyptern».

Betrachten wir schliesslich noch den folgenden Abschnitt unseres 
Textes:

40) Z oëga , 223. — F o rb es  R ob in son , Coptic Apocryplial Gospels, pag. 8. (Tests and 
studies, Vol. ГѴ. J\» 2).

Извѣстія H. А. H.
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-----------------  АТСО OT

. . . .e  н^ен pw  
(ме). -u атоэ отг 
. . . .т е  нтен^е e ’
. . .  .TH otcicot

. . . .  ОТГМЛМГ

Hier können wir folgendermassen ergänzen:

-----------------  ATCÖ OT
[рсом]е н ее  нрсо 
[м е ні]лѵ атсо о т  
[сАрд:] те нтен^с е’
[&о7Ѵ. £і]тн  отепот  
[лѵн] о т м а а т .

«und ein Mensch wie alle Menschen und sie war ein Fleisch (стаp̂ ) wie wir 
von einem Vater und einer Mutter».

XXII. Z u JV“ 365 (Or. 3581 B (68)) d e s  B r i t i s c h e n  M u s e u m s .

In diesem kleinen Fragmente haben wir, wie Crum sicher richtig be­
merkt, den Rest eines biographischen oder historischen Werkes. Erhalten 
sind leider nur die folgenden Worte: Щ ^ т н А р г о к  c h a t  н нот&  с п о т а , 
н о т а  лін м к т  н^тоЩ , Ц а с іу с о п с  р н Ц . Das zu Anfang erhaltene 
Ца^тнАрюн identificiert Crum zweifelnd mit Svivapiov41), ich glaube da­
gegen, dass wir hier sicher [кен]2^тнА рю н (х£ѵту)ѵарюѵ) ergänzen müssen, 
denn neben zehn Pferden würden sich nur zwei Golddenare wohl etwas 
eigentüm lich ausuehmen. Zu нена^тнА рю н vergl. z. B. die Geschichte 
der Entdeckung des Grabes Christi: л т |  h a c  н кентн н А р гон  c h a t  
с п о т а  п о т а  Ot a  HgAT ATW  o [t a  н ]н о т й 42). «Sie gaben ihr zwei 
Centner (xEv^yivapiov) für jeden einzelnen, einen an Silber und einen an Gold».

Das oben mitgetheilte Fragment möchte ich aber folgendermassen 
ergänzen und übersetzen: [а ц -̂ a^e н н сн ]а ^ н н А р ю н  c h a t  h h o t & с п о т а

41) Im Index lesen wir Ц|э^и-пг.ріоп, Siqviptov, or [іісн]л_и,пв.ріст. хЕѵтт)ѵарюѵ.
42) R o ss i, I papiri Copti I. 3,51 b. c.
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пота». аш лш т ngTo. . .Ä.cujcone a .e  gn  [«egooTr етммгсіг]. . . «er gab
aber (Щ zwei Centner (xEVTvjväpiov) Gold einem jeden einzelnen und zehn
Pferde . . . .  Es geschah aber (8ä) in jenen Tagen...........».

Wir haben hier vermuthlich ein Bruchstück aus einem Martyrium; es 
ist hier sicher von einem Könige, vermuthlich Diocletian, die Rede, welcher 
seinen Freunden, die seinen Göttern geopfert haben, als besondere Gunstbe­
zeugung ein reiches Geschenk macht. Yergl. z. B. M artyriu m  des h. 
V ic to r  pag. 5 (п£) 22 ff. [л.]ч^ птгчіо-у пкепа^нпгчріои ппотг£і
ёпоттК. «er gab ihnen fünfzig Centner (xsvTYjväpiov) Gold für einen jeden».

XXIII. Z u r  L e i d e n e r  H a n d s c h r i f t  I n s i n g e r  Л?. 78.

Die Handschrift enthält Bruchstücke aus dem ’Actxyjtixöv des J e sa ia s  
A n a c h o r e ta 43).

Betrachten wir hier den folgenden Passus:

JRccto. Col. II, Z. 4 — 18.

n e 2£Ä.q Ä .e  on ntTi n(2to)  5 eic 2t e  м н п о т е  it 
n e m g H T  gp ou j (m u ) 
o t c V AV.ÎÏ отг^-ge  M tt 

genpoo-B-uj пте п£пос 
пте negooTr е т м л іл ѵ  

10 €i essLOiTit н е е  noir 
пгчіу, гчААл. пек  
oeïn OTroAvq g n  оттмпт

gH RC. МП 0 -yg02S.2£_g

epe пекреюотге ujott e e  
16 . . . n e R o e m

goine o& p отгелі. п р м е с  
. . . мпеттоеіп- 
. . длгтгргч м петоіг

43) Crum, Catalogue pag. 518. ad .\i> 181.
Июѣстіа u. a. H.
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Zu Z. 5— 11 vergl, L uc. 21, 34. ^ т н т и  ерм тп м нпоте нте петн рн т  
ppouj рн отгсеі лш отг^-ре аш ренроотгщ нте п&юс нте пероотг
€ТА1АІЛТГ €1 €2£.(ОТН pH OTUJCHe Пвб HOTTIÎ UJ.

Auf Grund dieser Stelle ist in Z. 5 das н am Schluss der Zeile zu 
н[те] zu ergänzen und Z. 6 statt (аш) —  [p it] zu lesen. Z. 13 lies 
OVp02£.p2S. statt OTrp02£-2£.p.

Yergl. ferner Ps. 101 (102), 10. 2s_e Аіотгм крліес епмгч. м п гте ік . 
&лкер& Atne'^’HA.cooq pi рліеш. Sxt атго5оѵ waû âpxov ë®ayov, xat xè -opta pteu ptexà y.Xau&ptou èxîpvcov.

Auf Grund dieser Stelle können wir Z. 15 ff. folgendermassen emen- 
dieren und ergänzen:

15 epe некрмеіооіге ujotvo e 
[2s_m ] neuoem  
рош е c^ p  отгелі. нрмес  
[е іш л ] лшетгоеік.
[еіт]л. ллгнтрйк Ашетотг 

[hôkCoocj рі рм еін ].

W ir können jetzt den ganzen Abschnitt übersetzen:
«Es sagt aber (§é) auch der Herr: «Dass nicht (р^тіохе) euer Herz 

beschwert werde durch Sättigung und Berauschung und Sorgen des Lebens 
(ßto;) und jener Tag über euch komme wie ein Netz, sondern (àXXà) iss dein 
Brot in Armuth und Bedrängniss, während deine Thränen über dein Brot 
fliessen, denn (yap) manche essen Asche an Stelle von Brot (und) ferner (etxa) 
mischen (xepawüvai) sie was sie trinken wollen mit Thränen».

XXIY. E in e  n e u e  P r ä p o s i t i o n .

Unter den zusammengesetzten Präpositionen findet sich, wie bekannt, 
auch die Präposition рітотги, mit Suffixen: рітотгіо* mit der Bedeutung 
«bei, neben», wörtlich «an dem Busen von»44). In einem Bruchstücke der 
Andreasacten45) fand ich vor kurzem eine ganz ähnlich gebildete Präposition,

44) Vgl. S tern , Kopt. Gramm. § 549.
45) Cod. Copt. Parisin. 12917 fol. 87T. 9—11.
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die meines Wissens bisher noch nicht belegt ist, nämlich: ет оти , mit Suf­
fixen: *€totüj= mit der Bedeutung, «an, neben» mit dem Accusativ, wört­
lich: «an den Busen von».

An der betreffenden Stelle ist von einem zerstückelten Leichnam eines 
Kindes die Rede, welcher durch das Gebet des Andreas wieder belebt wird. 
Andreas sagt dort zu seinem Jünger Philemon: л.не -иллеЛос м піцнреіцнм  
етотги петгермтг «Setze die Glieder (piiXo;) des Kindes an einander». An 
der Richtigkeit der Bedeutung kann wohl kaum gezweifelt werden.

XXY. E in  C i t â t  a u s  e i n e r  R e d e  d e s  S c h e n u t e .

Unter As 214 . (Or. 3581 A (42)) findet sich im Britischen Museum ein 
Bruchstück einer Homilie oder eines Briefes, dessen Inhalt Crum folgen- 
dermassen beschreibt:

«Presumably from a Homily or Epistle which here describes the Last 
Judgement. It is remarkable that this fragt, and Lord Crawford’s Л’ 30  
should contain, in differing contexts, an identical quotation from the writings 
of «our lioly father»; отгоі илл х е  лтгб'Ьііт n e e  потресіамотге лтгсо 
&лгсон£т n e e  no'a'peqgtOTÛ ллгпт giTit отгл.с'С'еАос п л тнл  egp&i 
ептопос e^-ngHTtj.

At the top of p. pg are the words;

іспчоротгЦ
к/ лі.ес'л. Ц

Ob nun der Verfasser dieser Homilie ein Is id o r u s oder ein anderer, 
vielleicht sogar B esä  ist, wird vorläufig nicht zu entscheiden sein; wer er 
aber auch gewesen sein mag, so steht eines fest, dass er ein Zeitgenosse 
des S ch en u te  war oder nach ihm gelebt hat, denn das oben angeführte 
Citât stammt aus einer Rede des S ch en u te  im Turiner Museum46), die ich 
vor kurzem eingehender besprochen habe. Die betreffende Stelle hatte ich 
folgendermassen ergänzt: отгоі пал [тенотг 2t e ]  «-ее myypeqat.ioTre л.тг[со] 
ïv-e-G ïïoTrpeqg(o[Tû] A-s-nf-r] g m i отгдД?ѵсе‘\ о с  п \ т н \  cgpaX епмл. 
eTÏÏgHTq47).

46) R ossi, I papiri Copti II. 4,45 с. 4с а.
47) Kl. kopt. Studien XLV, pag. 0194 (зтс).
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Wir können jetzt die Stelle nach obigem Ci täte ergänzen und ein Wort 
des Turiner Textes nach dem Londoner Fragmente verbessern, nämlich 
erngHTcj in e^-ïïgHTcj.

Die Übersetzung des Citats lautet foigendermassen :
«Wehe mir! Denn ich wurde gegriffen wie ein Dieb und gefesselt wie 

ein Mörder und geführt von einem unbarmherzigen Engel (ауугХо;) hinunter 
an den Ort (toto;, Var. Turin: м л ), an welchen ic h  mich befinde».
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